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Aufzuganlage

(57) Verfahren zur Positionierung von Gegenmitnah-
memitteln (210), welche an einer Schachttür (10) einer
Aufzugsanlage vorgesehen sind, bzgl. an einer Fahr-
korbtür (80) eines Fahrkorbs der Aufzuganlage vorgese-
henen Mitnahmemitteln (110), wobei Schachttüre (90)
und Fahrkorbtüre (80) mittels einer Beaufschlagung der
Gegenmitnahmemittel (210) durch die Mitnahmemittel
(110) miteinander koppelbar sind, gekennzeichnet durch
die folgenden Schritte:
1. Bereitstellung der Gegenmitnahmemittel (210) in ei-
nen bezüglich der Schachttür (90) verschiebbaren Zu-
stand,
2. Beaufschlagen der Gegenmitnahmemittel (210) durch
die Mitnahmemittel (110), wobei die Gegenmitnahme-
mittel durch diese Beaufschlagung in eine gewünschte
Position bezüglich der Schachttür (90) bringbar sind, und
3. Befestigung der Gegenmitnahmemittel (210) and der
Schachttür (90) in der gewünschten Position.
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Beschreibung

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Positionierung von Gegenmitnahmemitteln, welche
an einer Schachttür einer Aufzuganlage vorgesehen
sind.
[0002] Aufzugtüren weisen üblicherweise eine am
Fahrkorb vorgesehene Fahrkorbtür sowie in jedem
Stockwerk vorgesehene Schachttüren auf. Bei einem
Anfahren eines Stockwerks durch den Fahrkorb müssen
sowohl die Fahrkorbtür als auch die entsprechende
(dann hinter der Fahrkorbtür positionierte) Schachttür
geöffnet und geschlossen werden, um den Ein- und Aus-
stieg von Fahrgästen bzw. ein Weiterfahren des Fahr-
korbs zu ermöglichen.
[0003] Üblicherweise weist eine Fahrkorbtür einen An-
trieb auf, mittels dessen sie auf- und zubewegbar ist. Um
entsprechende Antriebe für jede Schachttüre zu vermei-
den, ist die Fahrkorbtüre mit Mitnahmemitteln bzw. einem
Mitnehmermechanismus ausgebildet, der bei Erreichen
eines Stockwerks in entsprechende Gegenmitnahme-
mittel der Schachttüre eingreift, und diese mit auf- und
zubewegt. Üblicherweise werden hierbei Spreizschwert-
Mechanismen verwendet, wie sie beispielsweise in der
EP 0 744 373 B1 beschrieben sind.
[0004] Insbesondere bei einer sogenannten Hochlei-
stungsfahrkorbtür ist wesentlich, bei sehr schnellen
Fahrgeschwindigkeiten Klapper- und Windgeräusche zu
vermeiden. Ferner sollen derartige Aufzugstüren mög-
lichst schnell auf- und zugehen. Eine präzise Positionie-
rung der Mitnahmemittel und der Gegenmitnahmemittel
zueinander ist wesentlich, um derartige Geräusche zu
vermeiden und ein schnelles Öffnen und Schließen der
Tür zu ermöglichen.
[0005] Eine weitere Vorrichtung zur Mitnahme einer
Schachttür durch eine von einem Türantrieb betätigbare
Fahrkorbtür für Aufzugsanlagen ist aus der WO
2011/072891 bekannt.
[0006] Herkömmlicherweise ist es üblich, als Spreiz-
schwert ausgebildete Mitnahmemittel, welches an der
Fahrkorbtür angebracht ist, und als Rollen ausgebildete
Gegenmitnahmemittel, welche an jeder Schachttüre vor-
gesehen sind, in der Nähe der Türoberkanten zu posi-
tionieren. Dies ermöglicht einem Monteur, vom Fahr-
korbdach aus eine gewünschte Positionierung der Ge-
genmitnahmemittel bezüglich der Mitnahmemittel einzu-
stellen. Dies geschieht in der Regel dadurch, dass der
Fahrkorb in eine Position etwas unterhalb einer Stock-
werksposition verfahren wurde, sodass das am Fahrkorb
vorgesehene Spreizschwert und die an der Schachttür
vorgesehenen Rollen, in welche das Spreizschwert zur
Mitnahme der Schachttür eingreift, für den Monteur
gleichzeitig sichtbar sind. Diese Vorgehensweise erweist
sich insbesondere dadurch als günstig, dass das Spreiz-
schwert mit seinem oberen Ende über die Oberkante des
Fahrkorbs hinausragt.

[0007] Der Monteur sieht die Position des Spreiz-
schwertes in zusammengefaltetem Zustand, und kennt
gleichzeitig die Hubbewegung  der Spreizschwertwinkel
des Spreizschwertes, vom gefalteten in den auseinander
gefahrenen Kopplungs- bzw. Endzustand. Anhand die-
ser optischen Informationen ist der Monteur in der Lage,
die als Gegenmitnahmemittel dienenden Rollen, zwi-
schen welche das Spreizschwert eingreifen soll, so zu
positionieren, dass die Spreizschwertwinkel im ausein-
andergefaltetem Zustand jeweils eine Rolle beaufschla-
gen, und somit Fahrkorbtür und Schachttür koppeln. Üb-
licherweise sind hierbei die beiden Rollen, gegebenen-
falls mit weiteren Komponenten eines Kopplungs- und
Verriegelungsmechanismus, auf einer Trägerplatte vor-
gesehen, welche mit Langlöchern ausgebildet ist. Die
Langlöcher sind hierbei vor entsprechenden, in der
Schachttür ausgebildeten Gewinden positioniert, so
dass eine gewünschte Verschiebung und Fixierung der
Trägerplatte bzgl. der Schachttür unter Verwendung von
mit den Langlöchern und den Gewinden zusammenwir-
kenden Schrauben möglich ist.
[0008] Bei dieser Vorgehensweise ist jedoch eine Po-
sitionierung der Gegenmitnahmemittel, insbesondere ei-
ner Trägerplatte mit zwei Rollen, sowie des Spreiz-
schwertes lediglich in unmittelbarer Umgebung der
Oberkante der Schachttür bzw. Fahrkorbtür möglich.
Dies bedeutet, dass auch die Kopplung von Fahrkorbtür
und Schachttür in der Umgebung der Oberkante der Tü-
ren erfolgt, was insbesondere bei schnell auf- und zuge-
henden Türen zu einer relativ starken Momentenbela-
stung der Türen führt.
[0009] Ferner ist der zu betreibende Sicherheitsauf-
wand relativ hoch.
[0010] Schließlich wird eine derartige Montage als re-
lativ aufwendig angesehen, da die Positionierung der
Rollen im Wesentlichen nach Augenmaß erfolgt. Dies
führt in der Praxis regelmäßig dazu, dass die Position
der Rollen bzw. der Trägerplatte nachjustiert werden
muss, was mit einem mehrfachen Verfahren des Fahr-
korbes verbunden ist.
[0011] Die vorliegende Erfindung strebt eine verein-
fachte und gleichzeitig präzise Positionierung der Ge-
genmitnahmemittel bzgl. der Mitnahmemittel eines
Kopplungsmechanismus für Fahrkorbtür und Schachttü-
ren einer Aufzugsanlage an.
[0012] Dieses Ziel wird erreicht mit einem Verfahren
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1, einer Fahr-
korbtür mit den Merkmalen des Patentanspruchs 5, einer
Schachttür mit den Merkmalen des Patentanspruchs 7,
einer Einrichtung mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 9 sowie einer Aufzuganlage mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 12.
[0013] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren ist ein
schnell und effektiv und gleichzeitig präzise durchführ-
bares Verfahren zur Positionierung von Mitnahmemitteln
und Gegenmitnahmemitteln zueinander zur Verfügung
gestellt. Das Verfahren erlaubt eine weitgehend beliebi-
ge Positionierung der Mitnahmemittel und Gegenmitnah-
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memittel an Fahrkorbtür bzw. Schachttür. Durch die au-
tomatisierte und sehr präzise Positionierung können
Klappergeräusche während der Fahrt der Aufzugskabi-
ne, sowie während des Öffnens und Schließens der Tü-
ren, minimiert bzw. vermieden werden. Aufgrund der ge-
genüber herkömmlichen Lösungen gleichmäßigeren Be-
lastung sowohl der Gegenmitnahmemittel durch die Mit-
nahmemittel als auch der jeweiligen Türen ist auch ein
Verschleiß gegenüber  bekannten Lösungen vermindert,
wodurch Wartungsaufwand verringert werden kann.
[0014] Die erfindungsgemäßen Türen und/oder die er-
findungsgemäße Vorrichtung erlauben bzw. erlaubt die
Positionierung der Mitnahmemittel und/oder der Gegen-
mitnahmemittel auf etwa halber Höhe der Fahrkorbtür
bzw. der Schachttür. Hierdurch können beim Öffnen und
Schließen der Türen auftretende Momente, welche auf
die Türen wirken, signifikant verringert werden. Unter "et-
wa auf halber Höhe" wird insbesondere ein Abstand von
50-150 cm, insbesondere 100-150 cm, von einer Unter-
kante und/oder Oberkante von Fahrkorbtür bzw.
Schachttür verstanden. Für als Spreizschwertwinkel
ausgebildete Mitnahmemittel bedeutet dies insbesonde-
re, dass der mittlere Bereich der vertikal sich erstrecken-
den Spreizschwertwinkel etwa auf halber Höhe der Fahr-
korbtür positioniert sind.
[0015] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0016] Zweckmäßigerweise weisen die Gegenmitnah-
memittel zwei voneinander beabstandete Rollen, und die
Mitnahmemittel ein zwischen die Rollen einbringbares
Spreizschwert mit zwei Spreizschwertwinkeln auf, wobei
die Rollen mittels Auseinanderfahrens der zwischen sie
eingebrachten Spreizschwertwinkel in ihre gewünschte
Position bezüglich der Schachttür verschiebbar und in
dieser Position befestigbar sind. Derartige Mitnahmemit-
tel und Gegenmitnahmemittel erweisen sich als beson-
ders leicht einstellbar, und bezüglich Wartung und Ver-
schleiß als robust und zuverlässig.
[0017] Zweckmäßigerweise weisen die Rollen eine fe-
ste Beabstandung zueinander auf einer Trägerplatte auf,
wobei die Trägerplatte wenigstens ein Langloch auf-
weist. Mittels eines derartigen Mechanismus ist ein Ver-
schieben einer Trägerplatte mit den darauf angebrachten
Rollen bezüglich einer Schachttür durch Beaufschlagung
durch ein Spreizschwert in einfacher Weise möglich. Es
sei angemerkt, dass auch eine Verschiebbarkeit und Fi-
xierbarkeit der Rollen auch direkt an einer Schachttür
realisiert sein kann. Es ist ebenfalls denkbar, die Rollen
bezüglich einer Trägerplatte bis zu einem Anschlag hin
verschiebbar auszugestalten. In diesem Fall würde eine
Beaufschlagung mittels des Spreizschwertes zunächst
ein Verfahren der Rollen bezüglich der Trägerplatte, und
erst nach Erreichen der jeweiligen Anschläge eine Ver-
schiebung der Trägerplatte bezüglich der Schachttür be-
wirken. Diese Ausgestaltung erlaubt eine Bereitstellung
der bereits dargestellten Kopplungs- und Mitnahmefunk-
tion mit einer Entriegelungsfunktion unter Verwendung
von lediglich zwei Rollen. Die Entriegelungsfunktion wird

verwendet, um einen Verriegelungsmechanismus, durch
welchen ein Öffnen der Schachttüre beim Normalbetrieb
des Aufzugs nicht möglich ist, solange sich der Fahrkorb
bzw. die Fahrkorbtür nicht unmittelbar hinter der
Schachttür befindet, zu entriegeln. In diesem Fall ist es
zweckmäßig, während des Positionierungsverfahrens
die Rollen in ihrer Position nach Erreichen der Anschläge
vorübergehend zu fixieren. Hierdurch kann vermieden
werden, dass diese Rollen sich bei der Entfernung des
Spreizschwertes im Rahmen des Positionierungsverfah-
rens bewegen, und so gegebenenfalls eine Verschie-
bung der Trägerplatte verursachen.
[0018] Zweckmäßigerweise wird vor Ausführung des
Verfahrens die Schachttür gegen ein Aufschieben gesi-
chert.
[0019] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nun unter Bezugnahme auf die beigefügte Zeich-
nung weiter erläutert. In dieser zeigt bzw. zeigen:

Figuren 1a und 1b Ansichten einer beispielhaften
Ausführungsform der Mitnahmemittel von
oben in jeweils unterschiedlichen Betriebspo-
sitionen zusammen mit einer beispielhaften
Ausführungsform der schachttürseitigen Ge-
genmitnahmemittel, bei denen eine bevor-
zugte Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens einsetzbar ist,

Figur 2 eine bevorzugte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäß verwendeten Gegenmitnah-
memittel in einer Draufsicht,

Figur 3 die Gegenmitnahmemittel der Figur 2 in einer
Ansicht von oben, und

Figur 4 ein schematisches Ablaufdiagramm einer be-
vorzugten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung.

[0020] In den Figuren 1a, 1b ist eine bevorzugte Aus-
führungsform einer Mitnahmevorrichtung, bei welcher
das Verfahren gemäß der vorliegenden Erfindung aus-
führbar ist, dargestellt und insgesamt mit 100 bezeichnet.
[0021] Die Vorrichtung 100 dient zur Kopplung einer
Fahrkorbtüre mit einer Schachttüre eines Aufzugs. Fahr-
korbtüre und  Schachttüre sind in Figuren 1a, 1b lediglich
schematisch mittels Klammern angedeutet und mit 80
bzw. 90 bezeichnet. Mittels der durch die Vorrichtung
100 bereitgestellten Kopplung zwischen Fahrkorbtür 80
und Schachttür 90 muss lediglich die Fahrkorbtür 80 mit
einem Türantrieb (nicht dargestellt), welcher die Fahr-
korbtür 80 öffnet bzw. schließt, ausgebildet sein. Auf-
grund der Kopplung muss für die Schachttüre 90 kein
eigener Antrieb vorgesehen sein.
[0022] Die Vorrichtung 100 weist fahrkorbtürseitig zwei
Spreizschwertwinkel 110 auf, welche mit schachttürsei-
tig angebrachten Rollen 210 zur Kopplung von Fahrkorb-
tür und Schachttür zusammenwirken, wie weiter unten
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beschrieben wird. Die Spreizschwertwinkel 110 stellen
somit Mitnahmemittel, und die Rollen 210 Gegenmitnah-
memittel im Sinne der Erfindung dar.
[0023] Die Vorrichtung 100 weist fahrkorbtürseitig ei-
nen Spreizschwertwinkel-Antrieb 101 auf, der dazu
dient, die Spreizschwertwinkel 110 mit den Rollen 210
zu koppeln. Die Spreizschwertwinkel 110 werden hierzu
mittels des Antriebs 101 zunächst in Richtung der
Schachttüre zwischen die Rollen 210 ausgefahren (mit-
tels Pfeil P in Fig. 1a angedeutet), und in dieser Position
gespreizt (mittels Pfeil Q in Fig. 1b angedeutet). Diese
ausgefahrene und gespreizte Position ist in Figur 1b dar-
gestellt.
[0024] Das beschriebene Herausfahren und Spreizen
der Spreizschwertwinkel 110 führt dazu, dass die Spreiz-
wertwinkel die jeweiligen Rollen 210 beaufschlagen, und
somit Fahrkorbtür und Schachttür miteinander koppeln.
In diesem Zustand sind Fahrkorbtür und Schachttür über
die Kopplung von Spreizwertwinkeln  110 und Rollen 210
derart miteinander gekoppelt, dass ein Öffnen bzw.
Schließen der Fahrkorbtür 80 mittels eines (nicht darge-
stellten) Fahrkorbtür-Antriebs zu einer Mitnahme bzw.
einen gleichzeitigen Öffnen oder Schließen der Schacht-
tür 90 führt.
[0025] Um die Kopplung zwischen Fahrkorbtür und
Schachttür wieder zu lösen, muss der beschriebene Vor-
gang in umgekehrter Reihenfolge zurück gefahren wer-
den, d. h. die Spreizschwertwinkel 110 werden mittels
des Antriebs 101 wieder gefaltet, und in die in Figur 1a
dargestellten Positionen eingefahren.
[0026] Eine genaue Positionierung der Rollen 210
bzgl. der Spreizschwertwinkel 110 ist von großer Bedeu-
tung. Sind nämlich beispielsweise die Spreizschwertwin-
kel 110 in dem in Figur 1a dargestellten Zustand nicht
symmetrisch bzw. mittig der Rollen 210 angeordnet,
kann es beim Spreizen der Spreizschwertwinkel zu einer
asymmetrischen bzw. nicht gleichzeitigen Beaufschla-
gung der Rollen 210 kommen, was sich beispielsweise
in einer erhöhten Lärmbelastung (Klappergeräuschen)
oder auch in einem erhöhten Verschleiß bemerkbar ma-
chen kann.
[0027] Bei der Montage einer Aufzugsanlage müssen
daher die Rollen 210 an der Schachttür bezüglich. der
Spreizschwertwinkel 110 und der Fahrkorbtür möglichst
genau positioniert werden. Hier setzt die vorliegende Er-
findung an.
[0028] In den Figuren 2 und 3 ist eine bevorzugte kon-
struktive Möglichkeit zur Realisierung der Erfindung dar-
gestellt. Man erkennt hier, dass die Rollen 210 hier auf
einer Montageplatte  250 angebracht sind. Diese Mon-
tageplatte 250 ist mit einer Anzahl von Langlöchern 252
(im dargestellten Beispiel sind vier derartige Langlöcher
252 vorgesehen) ausgebildet. Durch diese Langlöcher
252 sind jeweils Schrauben 254 durchführbar, welche
mit entsprechenden Gewinden 256, welche in der
Schachttür 90 ausgebildet sind, zusammenwirken. Im
Falle einer lockeren, d. h. nicht angezogenen, Einbrin-
gung der Schrauben 254 in die Gewinde 256 ist somit

eine Verschiebbarkeit der Montageplatte 250 und somit
der Rollen 210 bzgl. der Schachttüre 90 zur Verfügung
gestellt.
[0029] Im Folgenden wird zur Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens auch auf Fig. 4 Bezug ge-
nommen.
[0030] Zur Positionierung der Rollen 210 bzgl. der
Spreizschwertwinkel 110 wird zunächst der Fahrkorb in
eine jeweilige Haltestelle verfahren (Schritt 410). An-
schließend werden durch den Monteur die Fahrkorbtüren
(zweckmäßiger Weise vom Inneren des Fahrkorbs aus)
geöffnet (Schritt 420), wobei diese hierbei nicht mit den
Schachttüren gekoppelt sein dürfen.
[0031] Anschließend werden die Schachttüren 90 ge-
gen ein Aufschieben bzw. eine Bewegung während des
nun folgenden Positionierungsvorgangs fixiert (Schritt
430).
[0032] Um die als Gegenmitnahmemittel dienenden
Rollen 210 in ihre Position relativ zur Schachttür 90 bzw.
relativ zu den als Mitnahmemittel dienenden Spreiz-
schwertwinkeln einstellen zu können, werden zunächst
die Befestigungsschrauben 254 gelöst, und zweckmäßi-
gerweise handfest wieder angezogen  (Schritt 440). Hier-
durch lässt sich die Montageplatte 250 mit leichtem Kraft-
aufwand relativ zur Schachttür 90 verschieben. Gleich-
zeitig ist dafür gesorgt, dass nach Beendigung der auto-
matischen Positionierung die Position der Montageplatte
250 beibehalten werden kann, um anschließend die end-
gültige Befestigung bzw. Einstellung der Position durch
festes Anziehen der Schrauben 254 zu bewerkstelligen.
[0033] In diesem Zustand der gelösten und handfest
angezogenen Befestigungsschrauben 254 wird die Fahr-
korbtüre 80 mittels des Fahrkorbtür-Antriebs zunächst
wieder verschlossen (Schritt 450). In dieser verschlos-
senen Stellung wird die Fahrkorbtüre 80 ausschließlich
mittels des Fahrkorbtür-Antriebs gehalten (Betriebsposi-
tion). Es ist für eine genaue Positionierung wichtig, dass
diese Betriebsposition während des Positionierungsver-
fahrens gehalten wird.
[0034] Die automatische Positionierung der Montage-
platte 250 mit den darauf vorgesehenen Rollen 210 wird
nun gestartet. Zu diesem Zwecke muss lediglich der be-
reits unter Bezugnahme auf die Figuren 1a, 1b beschrie-
benen Kopplungsvorgang (Ausfahren und Spreizen der
Spreizschwertwinkel) gestartet werden (Schritt 460).
[0035] Zur Veranschaulichung sind in Figur 2 die Po-
sitionen der Spreizschwertwinkel schematisch darge-
stellt. Es zeigen die gestrichelten Linien die ausgefahre-
ne und nicht gespreizte Position der Spreizschwertwin-
kel, während die strichpunktierten Linien die ausgefah-
renen und gespreizten Positionen der Spreizschwertwin-
kel veranschaulichen. In dieser durch strichpunktierte Li-
nien veranschaulichten Position beaufschlagen die
Spreizschwertwinkel 110 die Rollen 210, wobei  in die-
sem Zustand mit nicht angezogenen Befestigungs-
schrauben 254 eine entsprechende Verschiebung der
Rollen 210 mittels der Beaufschlagung durch die Spreiz-
schwertwinkel 110 bewirkt wird, falls die Rollen 210 nicht
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exakt symmetrisch bezüglich der Spreizschwertwinkel
positioniert sind.
[0036] Nach Beendigung dieses Kopplungsvorgangs
und einer eventuellen Verschiebung der Montageplatte
250 mittels Beaufschlagung der Rollen 210 durch den
Spreizschwertwinkel 110 sind die Rollen 210 in ihrer op-
timalen Lage bzgl. der Spreizschwertwinkel 110 positio-
niert.
[0037] Anschließend werden die Schachttüre 80 und
die Fahrkorbtüre 90 wieder entkoppelt (Schritt 470) und
die entkoppelte Fahrkorbtüre noch einmal (z.B. manuell)
geöffnet (Schritt 480). Die Montageplatte 250 befindet
sich nun, wie erwähnt, in der optimalen bzw. gewünsch-
ten Position, um eine symmetrische und gleichzeitige Be-
aufschlagung der Rollen 210 bzgl. der Spreizschwert-
winkel 110 bei weiteren Kopplungsvorgängen zu ge-
währleisten. Diese Position kann nun durch einfaches
Anziehen der Schrauben 254 fixiert werden (Schritt 490).
Schließlich wird die Fixierung der Schachttüren wieder
gelöst (Schritt 500). Der Positionierungs- bzw. Einstell-
vorgang ist hiermit beendet, und kann für jedes weitere
Stockwerk wiederholt werden.
[0038] Gegenüber herkömmlichen Positionierungs-
verfahren schafft die erfindungsgemäße Lösung eine si-
gnifikante Zeitersparnis, da die Gegenmitnahmemittel
bereits bei der ersten Beaufschlagung bzw. Wechselwir-
kung mit den Mitnahmemitteln in die gewünschte Positi-
on an der Schachttür verfahrbar sind. Mitnahmemittel
und Gegenmitnahmemittel sind allein aufgrund  ihrer ei-
genen Wechselwirkung optimal zueinander positionier-
bar. Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet sich
auch durch erhöhte Sicherheit aus, da der gesamte Po-
sitionierungsvorgang durch einen Monteur, der sich in-
nerhalb des Fahrkorbs befindet, ausgeführt werden
kann.
[0039] Mit der erfindungsgemäßen Lösung ist es ins-
besondere möglich, die Gegenmitnahmemittel, also die
Rollen 210, an der Schachttür ungefähr auf halber Höhe
der Schachttür bzw. der Fahrkorbtür anzuordnen. Durch
eine derartige Kopplung auf halber Höhe der zu koppeln-
den Türen ist ein schnelleres anschließendes Öffnen
bzw. Schließen der gekoppelten Türen möglich. Auch ist
hierdurch eine gleichmäßigere Belastung der Türen wäh-
rend des Öffnens bzw. Schließens gewährleistet. Im Fal-
le einer herkömmlichen Kopplung in der Nähe der oberen
Kante der Türen wirken insgesamt, insbesondere im Be-
reich der unteren Kante, relativ große Momente auf die
einzelnen Türen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Positionierung von Gegenmitnahme-
mitteln (210), welche an einer Schachttür (10) einer
Aufzugsanlage vorgesehen sind, bzgl. an einer
Fahrkorbtür (80) eines Fahrkorbs der Aufzuganlage
vorgesehenen Mitnahmemitteln (110), wobei
Schachttüre (90) und Fahrkorbtüre (80) mittels einer

Beaufschlagung der Gegenmitnahmemittel (210)
durch die Mitnahmemittel (110) miteinander koppel-
bar sind, gekennzeichnet durch die folgenden
Schritte:

1. Bereitstellung (440) der Gegenmitnahmemit-
tel (210) in einen bezüglich der Schachttür (90)
verschiebbaren Zustand,
2. Beaufschlagen (460) der Gegenmitnahme-
mittel (210) durch die Mitnahmemittel (110),
wobei die Gegenmitnahmemittel durch diese
Beaufschlagung in eine gewünschte Position
bezüglich der Schachttür (90) bringbar sind, und
3. Befestigung (490) der Gegenmitnahmemittel
(210) und der Schachttür (90) in der gewünsch-
ten Position.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gegenmitnahmemittel (210)
zwei voneinander beabstandete Rollen, und die Mit-
nahmemittel (110) ein zwischen die Rollen einbring-
bares Spreizschwert mit zwei Spreizschwertwinkeln
(210) aufweisen, wobei die Rollen (210) mittels Aus-
einanderfahrens (460) der zwischen sie eingebrach-
ten Spreizschwertwinkel (110) in ihre gewünschte
Position bezüglich der Schachttür (90) verschiebbar
und in dieser Position befestigbar sind.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rollen (210) mit fester Beabstan-
dung zueinander auf einer Trägerplatte bzw. Mon-
tageplatte (250) vorgesehen sind, wobei die Träger-
platte wenigstens ein Langloch (252) aufweist.

4. Verfahren nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass vor Ausführung
der Schritte 1. bis 3. die Schachttür (90) gegen ein
Aufschieben während des Positionierungsverfah-
rens (430) gesichert wird.

5. Fahrkorbtür für eine Aufzuganlage, mit Mitnahme-
mitteln (110) zur Beaufschlagung von an einer
Schachttür vorgesehenen Gegenmitnahmemitteln
zur Kopplung von Fahrkorbtür und Schachttür, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mitnahmemittel
(110) etwa auf halber Höhe der Fahrkorbtür positio-
niert sind.

6. Fahrkorbtür nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mitnahmemittel (110) als Spreiz-
schwertwinkel ausgebildet sind.

7. Schachttür für eine Aufzuganlage, mit Gegenmit-
nahmemittel (210), welche von an einer Fahrkorbtür
vorgesehenen Mitnahmemitteln zur Kopplung von
Schachttür und Fahrkorbtür beaufschlagbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenmitnah-
memittel (210) etwa auf halber Höhe der Schachttür
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positioniert sind.

8. Schachttür nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gegenmitnahmemittel (210) als
Rollen ausgebildet sind.

9. Vorrichtung zur Mitnahme einer Schachttür durch ei-
ne von einem Türantrieb betätigbare Fahrkorbtür für
Aufzuganlagen, mit fahrkorbtürseitig vorgesehenen
Mitnahmemitteln (110) und schachttürseitig vorge-
sehenen Gegenmitnahmemitteln (210), welche von
den Mitnahmemitteln (110) zur Mitnahme der
Schachttür beaufschlagbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass die Mitnahmemit-
tel (110) und/oder die Gegenmitnahmemittel (210)
etwa auf halber Höhe der Fahrkorbtür bzw. der
Schachttür positioniert sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mitnahmemittel (110) als Spreiz-
schwertwinkel ausgebildet sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenmitnah-
memittel (210) als schachttürseitig ausgebildete Rol-
len ausgebildet sind.

12. Aufzugsanlage mit einer Fahrkorbtür und einem der
Ansprüche 5 oder 6, und/oder einer Schachttür und
einem der Ansprüche 7 oder 8, und/oder einer Vor-
richtung nach einem der vorstehenden Ansprüche 9
bis 11.
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